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Leitung von Herrn Dr. W. Leueti ^
Gymnasiallehrer in Bern) im Sen, ^
Fraubrunnen unter tätiger - y,,.Frau Marti-Schaad, eröffnete, jg^inn®"'

hier erstmals die jungen Semin^ ^es

die «ihre Kräfte in den Dienst d®® gjn

stellten». Unsere Arbeitslager W® ^jd.
wirkliches «Gehen von Stadt ^ei^"
Hand in Hand» Das es «klapp*®'.' di^'
die fröhlichen Bilder, wie auch ^jj,
terischen Ergüsse.

Angeregt durch ein Schreiben der kan-
tonalbernischen Studienkommission zur
Gründung eines bernischen Landfrauen-
Vereins (VBL) versammelten sich am
8. Dezember 1929 im Schulhaus zu Frau-
brunnen ca. 60 Frauen und Töchter aus den
Dörfern Grafenried, Fraubrunnen, Zaug-
genried, Büren zum Hof, Limpach, Mülchi
und Schalunen. Unter dem Vorsitz von
Frau Marti-Iseli, Grafenried (nachherige
erste Präsidentin) erfolgte die Gründung
des Landfrauenvereins Fraubrunnen. Ziel
und Zweck der Vereinigung war und ist:
Hebung des Bäuerinnenstandes in ethischer

und materieller Beziehung, Pflege und Er-
haltung ländlicher Art, Erziehung der
bäuerlichen Jugend zur Berufstreue, För-
derung des beruflichen Bildungswesens,
Zusammenarbeiten mit andern Frauen-
Organisationen.

Heute zählt der Landfrauenverein Frau-
brunnen und Umgebung (bestehend aus
den oben angeführten Dörfern) 174 Mit-
glieder. Derzeitige Präsidentin ist Frau
F. Lauper-Gruber in Fraubrunnen.

Unser Landfrauenverein war der erste
Verein im Kanton, der ein freiwilliges
Arbeitslager für den Landdienst (unter
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Mädchen im Landdienst
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Garn und Tuch für die Arbeits^r %

ziehen. Es kommt aber kaum ^ ^
Bis vor einem Jahr erhielten _ sjp"
Kinder im Winter in der Schy ^isjnaer im winter m uci «-—es ^
meldeten sich jedoch schlies® # j)e

Kinder für diese Schülerspeis
aufgehoben wurde. Dafür erb® gptê

Schulkinder in der Pause
Milch. ,„u aK, P:

Die Fürsorge erstreckt S* »' ' itf

auf die Gesundheit von jung ^

Als der Pfarrer von Grafenried am 11.

September 1945 seinen Briefkasten leerte,
fand er darin einen Brief, dessen Umschlag
er erstaunt betrachtete. Auf dem Brief
klebte eine 5-Cent-Marke der United Sta-
tes Postage, und die Adresse, in deutschen
und französischen Buchstaben geschrieben,
lautete: An Hern Pfarer zu Grafenried
Ct. Bern, Switzerland, Europa.

Den Brief hat mit zitteriger Hand eine
ehemalige Fraubrunnerin geschrieben. Sie
ist vor 60 Jahren als armes Mädchen nach
Amerika ausgewandert, hat sich dort mit
einem Farmer verheiratet und ist « durch
harte Arbeit und Gottes Segen», wie sie
schreibt, wohlhabend geworden. Zwei ihrer
Enkbl sind gesund aus dem « Deutschen
Krieg » zurückgekehrt. Aus Dankbarkeit
für diese glückliche Bewahrung möchte die
alte Frau ihren Verwandten in der alten
Heimat helfen, von denen sie seit Kriegs-

ausbruch nichts mehr gehört hat. Sie denkt
aber nicht nur an diese, sondern schreibt
weiter:

« Ich möchte auch Geld für die Arbeit
Schule in Fraubrunnen schicken für Garn
und Tuch zu kaufen und dass die armen
Schul Kindpr könen Supen haben im Win-
ter, wie wier im Jahr 1887, wier konten
gehen und Supe essen im Gasthof zum
Brunnen.»

Diese Unterstützung armer Schulkinder
durch die Gemeinde hat die jetzt 80jährige
Frau nie vergessen. Wenn sie heute in die
Heimat zurückkäme, würde sie sich be-
stimmt wundern über all die Fürsorge,
welche die Gemeinde ihren Gliedern an-
gedeihen- lässt. Sie ist stets bestrebt, allen
Arbeitslosen sofort Arbeit zu verschaffen,
so dass es selten vorkommt, dass eine Fa-
milie unterstützt werden muss. Die Mäd-
chen können auch heute noch unentgeltlich

Gemeinde Fraubrunnen
Kanton Bern, welche

^

die D'

aller Schulkinder obligator:. A
Durch diese Massnahme, we j.g<2 a
dung mit der Tuberkulose^ «J e<

geführt wird, konnten schon ggta#
löse Erkrankungen imAnta F
kannt und geheilt werden. A

Die Schulgemeinde d®»

sich mit verschiedenen Gerri
tes zusammengeschlossen. «
einigen Jahren regelmässig, „gsb® e'L
für schwächliche und erh £®o,t£i)
Kinder durchgeführt, und ^gesh
eigenen Ferienheimes wf® is VjnÇu
bald dies zustande Sekona jge ,.,.(1

Kolonien für vorschulp«* gsbe

ip^o«,.,«chen für erhol"'
ind für

Kirchg-
besteht

und eine Gemeinaesv»-—^

Ferienwochen
Mütter und für Diens
werden.

tbote"

rden. rraf®"^ee®'!<
In der Kirchgemeinde ^np^f

brunnen besteht ein Kra pd" »je
Gemeindeschwester ^

d» g
dort, wo es nötig ist. 1meinde Fraubrunnen daran^^r^

llMütterberatungsstelle V
eine Fiirsoreerin anzuste -heffi .„h .V

memae rrauuiunucu — zU^'+prt
gen Gemeinden des^ Atn^^uricPt

t

I

ihrer erinnert, wie die t^nd®
hraob-ci Hann hat <Ü6

eine Fürsorgerin anzuste^*,, „
Wenn von all den Mi.„mipt,

diese Fürsorge zugute » jahr®®\ jrvJ
legentlich einer in spätern ^

A

I V\ nrvn rsn! y» vs Ont 1TT1 û fl 1c • - /iP «I

braska, dann hat die
gäbe richtig erfüllt.
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Landfrauenverein Fra«br»mnen und Umgebung

Ositung von Herrn Or. V. Osuen
^ ^

<l>mnssisllskrsr in Lern) im ' v»v

Orsubrunnsn unter tätiger -
Orsu iVlsrti-Lckssâ, eräkknets.
kisr srsìmslz âis jungen Zemins
âis -ikre Krskts in âsn Oienst A
stellten-. linsers àbsitslsgsr rvs

wirklickss »Qsken von Ltsât tw ^jKê»

Lsnâ in Lsnâ» Oss es âlsppie>> ^c>>'

âie ki-oklìckeri Liläer, wie sucn ^ ß.

tsriscken Orgüsss.

àgeregt âurck ein Lckreibsn âer ksn-
tonslberniscken Ltuâisnkommission 2ur
Qrünäung eines bsrniscksn Osnâkrsusn-
Vereins (VBO) vsrssmmeltsn sick sm
g. Os^smber 1929 im Lckuiksus 2U Orsu-
brunnen es. 6V Orsuen unâ lköcktsr sus äsn
Oörksrn (lrsksnriöä, Orsubrunnsn, Osug-
genrieâ, Sürsn 2um Hot, Oimpsck, IVIülcki
unä Sckslunsn. Unter âem Vorsitz von
Orsu Msrti-Issli, Qrsksnrisâ (nsckksrigs
erste Brâsiâsntin) srkolgte âie (lrünäung
âes OsnâkrsusnVereins Orsubrunnen. 2iel
unâ Zlweck âer Vereinigung wer unâ ist:
Lebung cies Bsusrinnenstsnâss in etkiscker

unâ mstsrislisr BsTiekung, Bklsge unâ Or-
ksltung lsnâlicksr Hut, Or^iskung âer
bâusrlicken âugenâ ?ur Bsrukstreus, Bär-
âsrung âes bsruklicksn Bilâungswssens,
üussmmsnsrbeiten mit snâsrn Orsusn-
orgsnisstionen.

Leute 2sklt âer Osnâkrsusnvsrsin Orsu-
brunnen unâ Umgebung (bsstsksnâ sus
âen oben sngekükrtsn Oörtsrn) 174 IVlit-
giisâer. Osr^sitigs Brâsiâsntin ist Brsu
B. Osupsr-Qrubsr in Brsubrunnen.

Unser Osnâkrsuenvsrsin wsr âer erste
Verein im Ksnton, âer ein krsiwilliges
^.rbsitslsgsr kür âen Osnââienst (unter

ein
Vi-ies

ans

t^inei'îka

^iüciciien im banciciisnä

Qsrn unâ ?uek kür àie
'

î>

kieken. Ls kommt sder ^ ß-

Ois vor einem âskr srkislìsn gF?
Xinâer im Winter in âer Lcku ^dinner im wmrer m u>-- ^5>-msiàstsn sick Zeâock sâlmss - I °I>s

Kinâsr kür âiese Lckülerspsis. ^^M^
sukgskoben wurâe. Oskür .^tè

Lckulkinâsr in âer Bsuse ^I^iick. s< l?^

Oie Bürsorgs erstreckt u
suk âie Qssunâksit von lung et uiB

^.ls âer Bksrrer von Orsksnrieâ sm 11.

September 1945 seinen Brietksstsn leerte,
ksnâ er âsrin einen Brisk, âesssn Omscklsg
er srstsunt bstrscktste. âuk âem Brisk
klebte sine S-Lent-Msrke âer Oniteâ Sts-
tes Bostsge, unâ âie ^âresse, in âeutscken
unâ krsn2ösisoken Bucksìsben gesckrieben,
lsutete: án Bern Bksrsr ?u Qrstenrieâ
Lt. Lern, Sivit^erlsnâ, Ourops.

Oen Briet ksì mit Zitteriger Bsnâ eine
ekemslige Orsubrunnsrin gesckrieben. Sis
ist vor KO .lskrsn sis srmes klàâcken nsck
â.meriks susgswsnâsrt, kst slck âort mit
einem Osrmer vsrksirstst unâ ist « âurck
ksrte Arbeit unâ (lottes Legen», wie sis
sckrsibt, woklksbsnâ gsworâsn. Twsi ikrer
Onkbl sinâ gesunâ sus âem » Oeuìseksn
Krieg » zurückgskekrt. às Osnkdsrksit
kür âiese glücklicke Bswskrung möckts âie
site Orsu ikren Vsrwsnâten in âer slten
Leimst Kelten, von âsnen sie seit Kriegs-

susbruck nickts mskr gekört kst. Lie âsnkì
sbsr nickt nur sn âiese, sonâern sckrsibt
weiter:

« Ick möckts suck (Zsiâ kür âie Arbeit
Lckuls in Orsubrunnsn sekicksn kür (lsrn
unâ Huck ?u ksuken unâ âsss âie srmsn
Lekul Kinâ^r könsn Lupen ksbsn im IVin-
ter, wie wier im .Iskr 1837, wier kanten
gsksn unâ Lupe essen im (Zsstkok ^um
Brunnen.»

Oiess Unterstützung srmsr Lckulkinâsr
âurck âie (lemsinâs kst âie jst?.t 89jskrige
Orsu nie vergessen. Wenn sie keuìs in âie
Leimst Zurückkäme, wûrâe sis sick be-
stimmt wunâern über sll âie Oürsorgs,
wslcke âie Qsmeinâe ikren (liieâsrn sn-
geâeiken lässt. Lie ist stets bestrebt, sllsn
Arbeitslosen sokort Arbeit ?u versckskksn,
so âsss es selten vorkommt, âsss eins Os-
milie unterstützt werâsn muss. Oie IVlsâ-
cksn können suck ksuts nock unentgsltlick

Qsmsinâs Orsubrunnen c^leU

Ksnton Bern, wslcke âis O

slier Lckulkinâsr odligston .A

vurck âiese lVisssnskms,
âung mit âer 7udsrkulosekurs
Zekukrt wirä, konnten
löse Orkrsnkungen im /Xnls ps

ksnnt unâ gekeilt werâsn. á
Ois Sckulgemeinâe

sick mit versckisâsnsn ^^m
tss 2ussmmsngescklossen. ^eriel'^â
einigen üskren rsgslmsssig à
kür sckwscklicke unâ erk
Kinâer äurckgetükrt, unâ ^eigenen Osrisnksimss ^
bslâ âiss 2ustsnâs Zekow
Kolonien kür vorsckulpkb ^e^c
r.°^i^,.,^r.ksn kür erkoim ^

inâ kür

Kirckg
bsstekt

unâ eine <lemsinne^.."^k

Oerisnwocksn
IVIütter unâ kür Oisns
werâsn.

tbotek

râen.
In âer Kirckgemsinâs êgnpkie»

brunnen bsstekt sin
Oemeinâesck^e er A.

âort. wo es nötig '/msinâe Orsubrunnsn âsrm'^zsln^

IVlüttsrbsrstungsstslls
oine Vürsorserin sN2USte ,.l>

gen (lemsinâen âss ^rnt^^^jcm
t

ikrer erinnert, wie âie ^jr,âe

eins Fürsorgerin ^n^sts
Wenn von eil äsn

âiese Oürsorgs TUguts ^ jlr
lsgsntlick einer in spätern ^ ^

brssks, âsnn kst âis
gsbs ricktig erküllt.
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